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D Zahringerbrugg

Ja, die Herzog vo Zahringe

Hei die Briigg gar guet la glinge.
Racht isch's gsi, sie grad so ztoufe,
Sicher cha mer driber loufe.

Starchi Piyler, hochi Boge

Het men uber dSaane zoge.

Stadt und Landschait soll sech finde,
DBriigg mocht tescht sie zamebinde.
Besser no als Tirm und Muure
Schiitze dBirger, dChnacht und dPuure,
DStadt vor alt und neuje Gfahre,
Gnadig soll se Gott bewahre!
Friecher isch die Briigg au ghange
Stolz und frei a Isestange.

Aber mit de neuje Zyte

Chome vilzvil Laschte zryte,

Wo so schwar uf dHolzbriigg driicke,
Dass es git e Todeslucke,

Wien es gscheh isch bi de Galire.
Ach, au dBrigge miessen altre . . .
Drum het men e neuji boue,

Ohni Steine miiesse zhoue.

Keini isch me wyt ga hole,
Isebeton isch d Parole . ..

Und jitz, trotz de schware Gwichter,
Mache dBrigge frohi Gsichter.
Gstarkt isch ihre Riugge worde
Gagen alli Autohorde . ..

Alts muess ga, und Neujs chunt ane
Au hie zFryburg a der Saane.

Aber treu sys Amt verwalte

Und fir's ander Gott la walte,

Git au hutt es riuejigs Gwisse.

Jedes Chind so6tt das scho wiisse.
Jeder Briigg tiile mir vertroue.

Sott me da am Monsch misstroue?
Nei, au er sott sin e Brugg,

Won is treit zu Freud und Gluck.



I e

o

\[ _;s;@

A

45



	D Zähringerbrügg

